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Mittwoch den 30. Januar. 


N In lan d. 

Berlin den 27. Januar. Der Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius und Notarius Ottmann zu Preußiſch⸗Hol⸗ 
land iſt in gleicher Eigenſchaft an das Fürſtbiſchbf⸗ 
lich⸗Ermlaͤndiſche Landvoigtei⸗Gericht zu Heilsberg 
“De ee Ronmiferiss Smiedin 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Schmieding zu Lü⸗ 
N zugleich zum Notarius in dem Gaichts⸗ 
Bezirke des Ober⸗ Landesgericht zu Hamm ernannt 


worden. 


— KK — 


Aus lan d. 


ranfreid. 
Paris den 18. Januar. Man kündigte heute 
als gewiß den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes 
auf zwei Monate zwiſchen der Pforte und dem 
Paſcha von Aegypten an. Dieſes erſte Reſultat 
der Dazwiſchenkunft der Europäifchen Diplomatie 
wäre von günftiger Vorbedeutung für die Unter⸗ 
handlung eines Friedenstraktats. Zwei Journale 
von Marſeille, der Garde national und der Séma- 
phore, enthalten folgenden Artikel: „Friedenstral⸗ 
tat zwiſchen dem Großherrn und dem Paſcha von 
Aegypten. Ein bedeutendes Handelshaus unſerer 
Stadt hat geſtern Briefe aus Smyrna erhalten, 
die es uns mitgetheilt. Sie lauten im Auszug: 
Smyrna den 15. December. Das Franzoͤſiſche 
Kriegsſchiff lEglé kommt von Alexandrien und 
bringt die Neuigkeit, daß der Friede zwiſchen dem 
Großherrn und dem Paſcha von Aegypten abge⸗ 
ſchloſſen iſt. Ich habe mit dem Befehlshaber des 


Fahrzeugs geſprochen. — Smyrna den 18. Des, 
cember. Man ſagt, die Syriſche Angelegenheit ſel 
beendigt, Dank der Dazwiſchenkunft Frankreichs. 
Wir werden dies ganz beſimmt in einigen Tagen 
erfahren, indem der Franzoͤſiſche Konſul durch eis 
nen außerordentlichen Courier Depeſchen mit einem 
— Kriegsſchiff nach Konſtantinopel ger 
det hat.“ 


Das Journal des Debats äußert über die Aus⸗ 
ſchließung der Geiſtlichen von den General-Conſeils: 
„Aus welchen Gründen will man die vom Staate 
befoldeten Mitglieder des Klerus von den Generale 
Conſeils ausſchließen? Wir glauben, daß Herr 
Dupin, deſſen Beredtſamkeit die Kammer zu die⸗ 


f ſem Beſchluſſe bewog, ſich hierin durch Erinnerun⸗ 


gen aus früherer Zeit zu weit hat führen. laffen, 
Wir leben nicht mehr im Jahre 1826; die Jeſuiten 
halten keine Prozeſſion mehr in Saint⸗Acheul, das 
Monogramm der Geſellſchaft Jeſu und das Zeichen 
der Geſellſchaft des heiligen Herzens ſind nicht 
mehr in der Deputirten-Kammer angebracht; die 
Kirche iſt nicht mehr im Begriff, die Staats⸗Ge⸗ 
walt zu uſurpiren. Der Prieſter iſt ein Bürger, 
der die Meſſe lieſt; übrigens bezahlt er feine Steu⸗ 
ern, wie wir, er iſt Wähler und zum Deputirten 
wählbar, wie alle übrigen Bürger, wenn er den 
nöthigen Cenſus zahlt; warum ſoll er alſo nicht 
Mitglied eines General⸗Conſeils ſeyn koͤnnen, wie 
wi wenn feine Mitbürger ihn dazu für ‚fähig 
alten 2“ 5 r 
; Der Messager des Chambres will wiſſen, die 
Centra der Deputirten-Kammer ſeien entſchloſſen, 
das Departemental⸗Geſetz bei der geheimen Abſtim⸗ 
mung zu verwerfen. 


Kur —— 


In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
ing das Gerücht, mehrere Pairs haͤtten die Ab⸗ 
cht, bei der abermaligen Berathung uber die Pros 
oſition wegen Abſchaffung der Trauerfeier des 21. 
darauf anzutragen, daß die Pairskammer 
durch eine ausdrückliche Erklärung ihre Verwun⸗ 
derung uͤber das ſchnelle Verfahren der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer ausſpreche. 3 : 
Die Antlage: Kammer des Königlichen Gerichts⸗ 
hofes verſammelte ſich geſtern fruͤh, um den Be⸗ 
richt des General⸗Prokurators Perſil uͤber das am 
19. November v. J. auf dem Pont⸗Ropal ſtattge⸗ 
undene Attentat gegen den Koͤnig zu vernehmen, 
über welches die Unterſuchung nunmehr beendigt 
iſt. Nachſten Montag wird die Anklage » Kammer 
entſcheiden, ob und welche von den in dieſe Sache 
verwickelten Perſonen vor den Aſſiſenhof zu ſtel⸗ 
len ſind. 

Paris den 19. Januar, Vorgeſtern muſterte 
der Konig in Douay die dortige National: Garde, 
das 3000 Mann ſtarke, vom General Neigre geführte 
Artillerie⸗Cocps, welches an der Belagerung ber 
Eitadelle von Antwerpen Theil genommen hat, und 
die Diviſton des Generals Schramm. Nach beenz 
digter Revue ſchloſſen die Truppen einen Kreis um 
den König, welcher unter eine Anzahl derſelben den 
Orden der Ehreulegion vertheilte. Hierauf defilirten 
ſümmtliche Truppen vor dem Könige; dem Delages 
rungs⸗Geſchütz folgten vier den Holländern abge⸗ 
nommene Kanonen.“ Se. Majeftät begaben ſich dem⸗ 
nächft auf die Feſtungswälle, beſichtigten ein neu ge⸗ 
boutes Baſtion, fo wie daß Zeughaus und die Stück⸗ 
gießerei; in letzterer wurden in Gegenwart des Koͤ⸗ 
nigs und der Pein en 6 Haubitzen und 3 Feld⸗Ge⸗ 
ſchütze gegoſſen. Der König, welcher heute Abend 
bier erwa “tet wird, ward in Douay von einer leich⸗ 
ten Unpäglichteit befallen, die indeſſen porüberging, 
ohne daß ärztlicher Beiſt and nöthig geworden wäre 

Die von dem General Schramm befehligte Reſerve⸗ 
Piviſton der Nord: Armee iſt, mehreren Blattern 
zufolge, im Begriff, aufgelöſt zu werden. 

Der Preußſſche Geſaudte hatte geſtern abermals 
eine Konferenz mit dem Herzoge von Broglie, in 
Bezug auf die Holländiſch⸗Belgiſche Angelegenheit, 

Am 24. Dec. v. J. iſt die bisberige große Moſchee 
in Algier, nachdem die Stadt dieſelbe abgetreten, 
zu einer chriſtlichen Kirche eingeweiht worden. 

Die allgemeine Meinung in den diplomatiſchen 
Zickeln, ſagt ein öffentliches Blatt, gebt dahin, daß 
aus dem angedeuteten Projekte eines Fran kfurter 
Kongreſſes nichts werden dürfte; man zeigt 
ſelbſt Briefe der Herzogin von Dino por, In wel: 
chen ſelbe zu glauben ſcheint, daß ihr Oheim, gürft 
Zalleyrand, nichts dernachlaͤſſige, um die Sache 
zu hintertreiben, Lord Palm erſt on und der franz. 
Bolſchafter betrachten ihren diplomaliſchen Einfluß 
als ausſchließend an den Boden Großbritanniens 


gekuuͤpft. 


150 Am 


— Im 


Der Temps ſcherzt, der König von Holland necke 
fi von Neuem mit den Protokollen und verlange 
mit der Konferenz zu unterhandeln, die nicht mehr 


beſtehe. et: Fr 
Niederland e. 

Aus dem Haag den 20, Januar. Wie man 
vernimmt, errichten die Belgier auf dem Theil der 
Schelde⸗Ufer, der durch ſie beſetzt iſt, große Ver⸗ 
ſchanzungen, und ſcheinen den Plan zu haben, die 
Forts Lillo und Liefkenshoek anzugreifen. 

Aus Lillo ſchreibt man vom 17. d: „Unſer 
Zuſtand iſt bier immer derſelbe; außer daß wir wieder 
ringsum von militairifden Stellungen eingeſchloſ⸗ 
fen ſind, welche von erbaͤrmlichen Feinden bewacht 


werden; als die Franzoſen hier waren, ſahen wir 


doch wenigſtens einer Nation in die Augen, die 
noch Alter iſt, als die unfrige, und mit der zu fech⸗ 
ten nur zur Erhöhung des Ruhmes der Niederlän⸗ 
der beitragen konnte; minder behagt es uns jetzt, 
einem Volke gegenüber zu ſtehen, welches ſein 
Schwerdt auf der Zunge trägt, und deſſen größter 
Muth in dem Ausſtoßen von Schimpfworken bes 
ſteht. Sie verſtecken ihre Poſten mehr oder weni⸗ 
ger, beſonders des Nachts; geſtern zeigten ſie ſich 
auf einer Hoͤhe, und man glaubte, daß ſie Arbei⸗ 
ten aufwerfen würden, aber einige Kugeln aus Lief⸗ 
keushoek trieben fie ſchleunigſt zurück. Heute 
Morgen gegen 11 Uhr ſchienen die Helden Herz zu 
faſſen; aber die Vierundzwanzig⸗Pfünder aus Va⸗ 
ter „Hendrick“ waren ihnen wieder fehr im Wege; 
dieſesmal ſchoſſen ſie jedoch mit 6 Pfuͤndern zuruͤck, 
ſo daß eine der Kugeln in die Baſtion Nr. 3 fiel, 
und eine andere in der Bruſtwehr ſitzen blieb; es 
wurde kein Schaden angerichtet, und das Feuer 
bald eingeſtellt. — Die Diviſion Kanonierboͤte, 
unter dem Befehl des Kapitains Ketjen, welche 
ihre Winter⸗Stellung in der Bucht dieſes Forts eins 
genommen hatte, liegt jetzt wieder, wie früher, auf 
der Schelde zwiſchen Lillo und Liefkenshoek. — 
Ganz beſonders merkwürdig iſt der gute unver⸗ 
droſſene Geiſt der Garniſon, trotz ihres beſchwer⸗ 
lichen Dienſtes; ſtreng in der Erfüllung ihrer Pflich⸗ 
ten, fröhlich, tbaͤtig und geſund, ſind alle zufries 
den. Die Matroſen unter dem Befehl des Lieute⸗ 
nant fer Klaſſe Carnabeek wetteifern mit den Uns 
ſrigen, und zeigen ſich auf den Wällen zur Verthei⸗ 
digung eben fo geſchickt als am Bord.’ 
Neut ſch lan d. 

Darmſtadt den 19. Dec. (BED. P. A. 3.) 
Der Antrag des Abgeordneten Grafen Lehrbach, 
auch dem weiblichen Geſchlechte bei den Verhandlun⸗ 
gen der zweiten Kammer der Stände den Zutritt zu 
geſtatten, iſt heute mit go Stimmen gegen 1g ange⸗ 
nommen worden. Man war ſehr erſtaunt über Dies 
ſes Reſultat, indem man für die Nachahmung einer 
ausländiſchen Mode, die leicht Eitelkeit und Schein⸗ 
weſen fördern konnte, keine ſolche Majorität vermu⸗ 
thet hatte, Unter den mit der Minoritaͤt Stimmen⸗ 
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den nennt man übrigens die achtungswertheſten 
Namen. — So ſollen alſo in einer Zeit, wo häus⸗ 
liche Tugenden und fliled Familienleben immer mehr 
ſchwinden, wo die Politik ſchon fo viele Köpfe ſchwin⸗ 
deln gemacht und den Sinn für edles Wirken im 
Kreiſe der Seinigen getöͤdtet hat, ouch noch die Frauen 
und Töchter dieſem Wirken entfremdet und in den 
Strudel der Tagespoluik geriſſen werden! Ob dies 
dem ſchoͤnen Wirkungskreiſe angemeſſen fei, den die 
Natur ſelbſt den Frauen angewieſen hat, bezweifeln 
Viele. 5 


ch wei z. 

Baſel den 15. Januar. Einige getrennte Ges: 
meinden haben ihre Geiſtlichen noch nicht wieder 
eingeſetzt, die Behoͤrden von Lieſtal forderten, daß 
ſie ihnen den Eid leiſten ſollten, aber ſie verweiger⸗ 
ten diet ſämmtlich. In den meiſten dieſer Kircpſpiele 
zeigen die Einwohner große Anhaͤnglichkeit für ihre 
Seelſorger und ſcheinen geneigt, alles Mögliche zu 
deren Aufrechterhaltung beizutragen. 5 

Im dlilichen Theil des Kontous Zurich werden 
die Anſtifter der Feuersbrunſt zu Uſter nicht etwa 
um dieſer That willen geſchmäht, ſondern vielmehr 
oft ganz laut als Märtyrer. bezeichnet. „Dieſe bes 
unrubigende Stimmung“, ſagt eine Schweizer 
Zeitung, „die, wenn man ſie nicht ſchnell genug 
im Zaum bält, die Induſtrie und Fabriken großen Ge⸗ 
fahren ausſetzt, muß die ganze Aufmerkſamkeit der 
Regierung in Anſpruch nehmen, denn mehrere Ge⸗ 
werbtreibende, die damit umgingen, Fabriken in 
dieſem Kanton anzulegen, geben ihren Plan auf und 
wollen ſich nach anderen Orten wenden.“ a 

5 ran d. 

St. Petersburg den 16. Januar. Der Kam⸗ 
merherr Anatolius Demidoff hat, um das Anden⸗ 
ken ſeines Vaters zu ehren, eine Schenkung von 
500,00 Rubel zur Gründung einer wohlthaͤtigen 
Unſtalt in St. Petersburg dargebracht, in welcher 
arme Leute die Mittel zu ihrer Unterhaltung finden 
ſollen, um nicht zu betteln zu brauchen. Dieſe Anſtalt 
foll den Namen „Demidoffs⸗Aſyl für fleißige Arme“ 
führen. Se. Majeftät haben den Plan dazu geneh: 
migt, und Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin wollen dieſes 
neue Juſtunt, das näͤchſtens eröffnet werden ſoll, 
unter Ibren beſonderen Schutz nehmen. 

In Lidau überwintern ia dieſem Jahre 12 inlän⸗ 
diſche Schiffe und ein ausländiſches. — Der Königl. 
Schwediſch⸗Norwegiſche Konſul daſelbſt macht ber 
kannt, daß durch den nun vollendeten Götha⸗ Ka» 
nal, der bei Sbderköping an der Oſtſee anfängt und 
bei Gothenburg in die Nordfee führt (ohne daß der 
Sund und das gefährliche Kattegat berührt werden), 
jedes Schiff, das nicht dort loͤſcht oder ladet, ohne 
alle Abgaben, das Lootſeo⸗Geld und eine geringe 
86 b Ben Seat Abgae e paſſiren kann, 

n Ser nzen Oſtſee eine wichti 
Erleichten me 8 der ganzen Oſtſee eine wichtige 


—— — — 


Winter gemachten Veranſtaltungen. 


Vetmiſchte Nachrichten. 


rovinz war in der jüngſtverfloſſenen Zeit im allges 
meinen befriedigend. Von Cholera iſt nirgends eine 
Spur vorgekommen, dagegen waren manche Kins 
derkrankhelten, namentlich im Reg. Bez. Bromberg, 
ziemlich bäufig und boͤsartig, Im diesſeitigen Res 
gierungs⸗Bezirk ſind in 11 Kreiſen ſeit einiger Zeit 
die natürlichen Meuſchenpocken, beſonders diejenige 
Art derſelben, welche, unter dem Namen Varioloi⸗ 
den bekannt iſt, ausgebrochen. Durch Revaceina⸗ 
tion und andere Polizei-Verfuͤgungen arbeitet man 
der Weitetperbreitung dieſer Epidemie mit Erfolg 
entgegen. 0 

Unter dem Vieb war im Dorfe Przycka (Wongro⸗ 
witzer Kreiſes) plötzlich die Rinderpeſt ausgebrochen, 
und harte von einer Heerde von 54 Haupt in kurs 
zer Zeit 40 weggerafft. Auch in der Stadt Pleſchen, 
und auf dem, in der Nahe dieſer Stadt gelegenen 
Vorwerk Malinie iſt dieſe Seuche ausgebrochen und 
hat eine Menge Opfer gefordert. Da dieſelbe in 
dem benachbarten Polen noch immer fortdauert, fo 
bat, aller angewandten Sorgfalt ungeachtet, das 
Einſchleppen derjelben nicht verbütet werden koͤnnen. 

Als eigen beſondern Ungluͤcksfall erwähnen wir, 
daß vor kurzem beim Aufzieben der oberſten Balken 
auf das Wohnhaus des Grafen von Lubienski in 
Pudliski das Hebeſeil riß, und einen Zim mergeſellen 
von dem 32 Fuß hohen Gebäude 10 Fuß in die Höhe 
und 20 Fuß in die Entfernung auf die hart geftor⸗ 
ne Erde ſchleuderte. Wiewohl der Ungluͤͤckliche 3 Tas 
ge lang ohne Beſinnung blieb, fo gelang es doch 
den fortgeſetzten Bemühungen des Wundarztes Eken⸗ 
bert in Kröben, ihn ganzlich wieder herzuftellen, — 
Die Zahl der auf dem Eiſe verungluͤckten oder durch 
Erfrieren umgekommenen Perfonen iſt leider In der 
letzten Zeit ſehr betrachtlich geweſen, 

Schon früber iſt in dieſer Zeitung der Nachfor⸗ 
ſchungen erwähnt worden, welche von der Woywod⸗ 
ſchafts⸗Kommiſſion zu Kaliſch zur Ermittelung der 
Rauberbande auf der Preußiſch⸗Polniſchen Gränze 
in den dortigen Waͤldern peranſtaltet worden find, 
Durch eine amtliche Mittheilung der genannten Koms 
miſſion find wir jetzt in den Stand geſetzt, unſere fruͤ⸗ 
here Anzeige dabin zu ergänzen, daß jene Durchſu⸗ 
chung eigen hochſt günſtigen Erfolg gehabt hat, ine 
dem 53 Verbrecher eingefangen worden ſind. Un⸗ 
ter den Perhafteten befinden ſich 6 Perſonen, welche 
den früher erwähnten großen Diebſtahl zu Golejewo, 
welcher mit Mißhandlung der Familie des Gutsbe⸗ 
near Hru, p. Zablocki, verbunden war, verübt 

a en. 1 l . 
Hoͤchſt erfreulich find die Reſulkate der zur Untere 
1255 der armen onen für den laufenden 
0 Vor Allem 
bat ſich wiederum Ihre Koͤnigl. Hoheit, die allvers 
ehrte Prinzeſſin Louſſe von Preußen, Gemahlin Sr. 
Durchlaucht des Herrn Fuͤrſten Radziwill, durch die 


Poſen. — Der Geſundheitszuſtand in unſerer 


U 
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reichften Gaben ausgezeichnet, indem Sie die Mit⸗ 
tel angewieſen hat, 200 Arme während des Win⸗ 
ters mit guter Nahrung zu bekoͤſtigen; überdies wer⸗ 
den von Ihrer Koͤnigl. Hoheit und Ihrem Durch⸗ 
lauchtigſten Gemahl noch auf andere Weiſe viele Ar⸗ 
me im hieſigen Orte unterftüßgt. Dadurch wird we⸗ 
nigſtens der bedürftigen Volksklaſſe die Abweſenheit 
des Durchl. Fürſtenpaars minder fühlbar gemacht. 
Ungemeine Fortſchritte, macht in unſerer Provinz 
die Kultur der ländlichen Grundſtücke und der Wohl⸗ 
ſtand ihrer Beſitzer. Seit der Emanirung des Ge⸗ 
ſetzes über die Eigeothums⸗Regulirungen und Dis⸗ 
membrationen, alſo ſeit dem Jahre 1823, ſind al⸗ 
lein auf den Domainenämtern des Reg. Bez. Brom⸗ 
berg 1895 bäuerliche Wirthe vollſtaͤndig regulitt und 
zum Beſitzesrecht gelangt. 
Kurz vor dem Ablauf des verfloſſenen Jahres wur⸗ 
de die neue evangeliſche Kirche zu Wollſtein durch 
den Herrn Biſchof Freimark feierlichſt eingeweiht. 
Der ganze Bau hat 18,500 Rihlr. gekoſtet, wozu 
Se. Majeftät unfer König 7000 Rehlr. als ein Gnas 
dengeſchenk bewilligt haben. Der Bau iſt als durch⸗ 
aus gelungen zu betrachten und die Gemeine verehrt 
laut und dankbar die landes väterliche Wohlthat, 
durch deren Zutritt der Aufbau dieſes Gotteshauſes, 
das zugleich eine bedeutende Zierde der Stadt Woll⸗ 
ſtein iſt, möglich wurde. ö 
Im Verlauf des Jahres 1832 ſind in dem Reg. 
Bezirk Bromberg 4 neue Stadt⸗ und 12 neue Lands 
ſchulen, zuſammen 16 Schulen, geſtiftet worden, 
und zwar 8 katholiſche, 6 evangeliſche und 2 juͤdi⸗ 
ſche. Außerdem ſind die Schulen zu Schocken und 
Chodzieſen erweitert worden. Ferner wurden 12 
neue Schulhäufer gebaut und 21 volftändig repa⸗ 
rirt und ausgebaut, wozu die Staatskaſſe 2500 Rilr. 
bewilligte. 19 zu kaͤrglich dotirte Schullehrerſtellen 
erhielten laufende Gehaltsverbeſſerungen; 10 derſel⸗ 
ben 360 Rthlr. jahrlich aus Staats⸗Fonds im Wege 
der Gnade. Die Zahl der ſämmtlichen Volksſchulen 
in dem genannten Reg. Bezirk betragt gegenwärtig 
516, nämlich 164 katholiſche, 330 evangeliſche, 
Simulkan⸗ und 13 jüdiſche Schulen. Wird die Zahl 
der katholiſchen und evangeliſchen Schulen mit der 
Zahl der Einwohner 
jo ſtellt ſich das Verhältniß immer noch unguͤnſtig 
für die katholiſchen Schulen, denn in dem genann⸗ 
ten Reg. Bezirk leben gegenwärtig: 119,208 Eins 
wohner evangeliſcher, und 185,046 Eiuw. kathol. 


Konfeſſion. Die Schuld davon tragt die frühere 
Zeit, denn 


ſchon 1815 wurden faſt dreimal fo viel 
evangeliſche, als katholiſche Schulen vorgefunden. 
Sadr There 18 

Donnerſtag den 31. Januar: Sarg ines; heroiſch⸗ 
komiſche Oper in 2 Akten von Paer. (Letzte 
Gaſtrolle: Carl Sargines: He. Jäger, 
Wörtemb. Opern: und Kammerſaͤnger.) 

Sonntag den 17. Februar: Große Redoute im 
Theater. 


3 Schaurſch werden 


beider Konfeſſionen verglichen, 


K. 


Zur Unterſtͤtzung unſerer See mit Holz 
find ferner eingekommen: von rn. Wißmach 1 Rtlr.; 
vom Hrn. Grafen v. Ozieduſzycki auf Neudorff 20 
Rtblr.; von Hrn. Kaufmann E. Scholtz eine Wald⸗ 
Klafter Holz. g 

Poſen den 29. 

N Bekanntmachung.: ; 

Mehrere bei verdächtigen Leuten in Beſchlag ge⸗ 
nommene Gegenftäude, Silbergerätbe, Ringe, Ohr⸗ 
gehänge, Halsgeſchmeide, Kleidungsſtücke, Waͤſche, 
Betten und dergleichen, konnen von Perſonen, de⸗ 
nen ſolche Gegenſtände vielleicht entwendet worden 
find, im ratbhaͤuslichen Polizei: Bureau in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. a ’ 

Poſen den 27. Januar 1833. f 

Polizei⸗ Direktorium. 


Januar 1833. 


Baartb C. No ls ki. 


Bekanntmachung. i 
Es werden die Paſtor Gottlieb Dienegott Froſi⸗ 
ſchen Erben, als: 
2 die er e Froſt, geborne Heike, 
2) die Julianna Carolina bi N 
3) die Emilie Florentine, Geſchwiſter Brei 
hiermit aufgefordert, die in unſerm Depoſitorio in 
der Froſt'ſchen pupillen⸗Maſſe befindlichen 178 Rilr. 
14 gr. 3 pf. binnen 4 Wochen abzufordern, weil 
fonft, bei ferner unterbleibender Abforderung, dieſe 
Gelder aus der Depoſiten⸗Kaſſe zur allgemeinen 
Juſtiz⸗Offizianten-Wittwen-Kaſſe abgeliefert wer⸗ 
den ſollen. . 
Frauſtadt den 14. Januar 1833. 
Könial. Preuß. L andaericht. 
Bekanntmachung. 
In unſerm Depoſitorio befinden ſich die, zum 


Nachlaſſe des ſeit dem Jahre 1816 verfchollenen, 


und nunmehro durch rechtskräftiges Erkenntniß für 
todt erflärten Gottlieb Schaurſch aus Karge gehöͤ⸗ 
renden 30 Nthlr. 25 ſgr. 4 pf. 

Die etwanigen unbekannten Erben des ze. 
hierdurch aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen 4 Wochen bei uns zu melden, ihre Legitima 
tion nachzuweiſen und die Gelder in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls ſolche zur Allgemeinen Ju⸗ 
e ROLLER abgeliefert werden 
ollen. - . 

Wollſtein den 6. Januar 1833. 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gerichk. 

Eine größe Nuswahl von ächten 5 

vergoldeten Bronce- Leisten 
zu Bilder⸗Rahmen, fo wie in beſter Sorte achte 
damascirte a A 

Lütticher Jagdilinten, 
u beſonders billigen Preiſen, empfiehlt Beer 

Pendel am Markte Nr. 88. im Hauſe des Herrn 
Banquier C. B. Kaskel, neben der Koͤniglichen 
Apotheke. 


